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tende Abschnuitt der Geschichte VO (sottesaue beginnt MI1L dem Jahr 1588 aus dem erstmals Bau-
arbeiten Schlofß aktenkundıg sınd Wolfgang Wıese schildert Baugeschichte, Archıitektur
und Inneneinrichtung, Brıigitte Herbach Schmidt steuert anhand einzelner Fundstücke Bemerkungen
ZUur Stuckausstattung bei, Godehard Sıcheneder berichtet über Beobachtungen und Entdeckungen
eım Wiederautbau und Marıe Salaba rzählt ZUuU Abschlufß dieses Teıls VO gescheiterten Unter-
nehmen »Markgräfliches Kammergut«.

Der dritte und bewegteste Abschnuitt begann 1 Jahr 1818 MI1L der allmählichen Verlegung der
badıschen Artillerie ı das VO Markgrafen Ernst Friedrich erbaute Schlodß, diese »seltene

Kombination VO Lusthaus un! Landschlofß« (S 64) Kurt Hochstuhl schildert groben Zügen die
»muilıtärıische« Geschichte des emstxgen Klosters, Wıilfried Rößling stellt die wichtigsten bauge-
schichtlichen Daten des Kasernements VOI, einschließlich der natıonalsozialistischen Pläne ZuU
Umbau des Komplexes 1NEe Polizeischule und kaserne Den Wıederautbau des Maı 1944
zerstorten Schlosses beschreibt Klaus Schwirkmann der uch urz auf das VOT nıcht langer eıt VO
Karlsruher Stadtrat abgelehnte Umgestaltungsprojekt des Areals für die Bundesgarten-
schau 2001 eingeht In etzten Beıtrag schließlich beschäftigen sıch Fany Solter und Szegfried
Schmalzriedt MI1L der »Karlsruher Musıkhochschule geESLETN, heute und INOTSCI1« Dıie Geschichte
der Hochschule WIr: d recht kurz abgehandelt, doch sınd den Autoren die Zukunftsperspektiven
offenkundig und Recht) wichtiger als dıe Vergangenheıt

Der ansprechend aufgemachte und grofßzügig ausgestattete and bietet reichhaltige Intormatio-
NCN über die wechselvolle Geschichte (sottesaues Dıie grofßen und SaANZCH sehr lesbar geschriebe-
nen Autsätze (fast alle IM1L knappem, ber hinreichendem Anmerkungsapparat), mehr ber noch die
zahlreıchen, teıls farbıgen Abbildungen, SOTrgsCmh dafür, dafß Inan den andNuch als Lesebuch
dıe Hand Eınıge WENISC sprachlıche Ungeschicklichkeiten trüben das Bıld nıcht
und dafß manches für Nıchttachleute nıcht eintach verstehen 1ST kann eım erkennDbar hohen An-
spruch nıcht völlig ausbleiben 7Zu bemängeln 1ST allentfalls, dafß ınsbesondere fü Abbildungen bis-
weılen auf den Ausstellungskatalog verwiesen wırd den vielleicht nıcht jede Leser greifbar hat
Dennoch 1ST das uch jedem Interessenten 1Ur empfehlen Christoph Schmider

„ 1010 Jahre Benediktinerabtei Neresheim Redaktion (ITTMAR ENGELHARDT und MANFRED SCHIND-
LE  X Aalen MSW Verlag 1995 224 5 zahlreiche Abb Geb

Zur 900 Jahrfeier der Abte!ı legt der verdienstvolle » Vereın Zur Erhaltung der Abteikirche Neres-
heim V.« C11C grofßformatige, reich und schön ıllustrierte Festgabe VOT In bunter Vieltalt werden
sehr verschiedenartige Beıtrage dargeboten, wobel die Reihenfolge nıcht Banz verständliıch
erscheint Neben Predigten und Festansprachen Zzu Jubiläum (u VO Bischof Kasper über » Die
exemplarısche Bedeutung des Mönchtums« 43 46 VO Bischot Dammertz, dem Hausherrn Abt
Norbert Stoffels, Minıisterpräsident Teutel und Innenmuiniıster Kanther) stehen Artıikel über »[JDas
Neresheimer Programm« (Beda Müller, 1791 85), »[Das Klosterhospiz (Ort der Begegnung, Be-
SINNUNg und Bıldung« Ulrich Schneider, 171 176) und ber die VO der Abte1 getragene Jugend-
arbeit Plohmann, 187-194) Dabei wırd uch ersichtlich WIC viele schöne Raume tür l diese
Aktivitäiten ZUur Verfügung gestellt werden können Hermann Baumhbauyuers Reisevorschlag »Auf
dem Härtsteld CrWERS« (S 207-216) führt den landschattlıchen un: künstlerischen Sehens-
würdıgkeıten der Umgebung; WEel elitere utoren befassen sıch MI1 dem aktuellen Musikleben
Kloster (Johannes Naake, 135 137 und Niıcolas Danb,, 139—1 40)

Die Reıihe der hıstorischen Beıtrage eröffnet der oröfßite Kenner der Neresheimer Hausgeschich-
Ce, Paulus Weißenberger (T) MIL Abt Norbert Stoffels: »900 Jahre Neresheim C111 5C-
schichtlicher Überblick« (S C1M geraffter und doch instruktiver Abriß der Klostergeschich-
Ce, die 1095 ML der Stiftung durch Hartmann und Adelheid VO Dillingen-Kyburg 1802
wurde das Stift zugunsten des Hauses Thurn und Taxıs säkularisiert rst 1920 Nwıeder Bene-
dıktiner, U  — aus der Beuroner Kongregatıon, das »Schlofß Neresheim« C1M DıiesenJAb-
schnitt der Klostergeschichte schildert Weißenberger CISCHNCN Kapıtel » Die Wiederbesied-
lung der Abte!1 1918 1921« (D 5/-65 ML Abdruck der »L.ıttera Apostolica« Papst Benedikts X V.)

Hatte Weißenberger die aufsehenerregenden Sanıerungs un! Restaurierungsmafßsnahmen der
Abteikirche schon gestreift 1ST » Die Wiederherstellung des Festsaales« Thema CISCNCN Be1-
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4UusSs der Feder des Restaurators Thomas Wıieck S 113—-125, Mi1t photographischer Dokumenta-
tıon) Den umfänglichsten Teıl des gaNZCH Bandes bildet die Abhandlung VO Hanswernfried Muth
über Die Pläne der Abteikirche Neresheim 1m Maintränkischen Museum Würzburg« (S. 67-110).
In der »Sammlung Eckart« dieses Museums sınd »alle wesentlichen Entwürte AUS Balthasar Neu-

Baubüro für die Errichtung der Neresheimer Abteikirche erhalten« S 67) Meisterhaft stellt
der ehemalige Hulter dieses Schatzes Neumanns Pläne ın ext und Biıld VOIL, angereichert durch d1e
FEdıtion VO  3 Dokumenten, A, Brieten des Baumeiısters den Auftraggeber Abt Aurelius Braisch
(Originale 1mM Fürstl. Thurn und Taxis-Zentralarchiv Regensburg). Der Wert der Festschrift für die
historische Forschung beruht einem erheblichen Teıil auf diesen Ausführungen Muths, SOWI1e de-
NCN des Münchner Hauptkonservators Lorenz Seelıg über » Tatelsılber aUus der Reichsabtei Neres-
heim« S 152—169). Die 1764 erreichte Reichsstandschaft des Stitts War Anlafß für Abt Benedıikt
Marıa Angehrn, ın Augsburg eın vielteiliges Sılberservice 1in Auftrag geben, das 1995 Ort se1l-
1165 Entstehens und ın Neresheim ausgestellt werden konnte. Es andelt sıch el »u das einzıge
Servıice eınes Reichsprälaten des Jahrhunderts, das sıch 1n wesentlichen Elementen erhalten
hat« 155) Leider hatte das Neresheimer Kirchensilber nıcht dasselbe glückliche Schicksal Was
hıervon überkommen ist, ınsbesondere mehrere Kelche, 1st ebentalls VO exzellenter Qualität und
aflßt den Rang der verlorenen Stücke erahnen.

Den Abschlufß des Bandes bıldet ıne Zeittafel, welche die Neresheimer Hausgeschichte ın Paral-
ele politischen Ereignissen, Entdeckungen, Erfindungen SOWI1e Begebenheıiten AaUuUsSs Wırtschaft,
Kunst und Kultur serizen sucht (S 220-223). Freilich wiıirken die dabe] VO Manfred Schindler
herangezogenen Beispiele Zzu Teil sehr zufällig (etwa dıe für 792/93 Parallele: Kırch-
weıhe ın Neresheim Eröffnung des ersten deutschen Seebades).

Mıt der 1er angezeıgten Sondernummer der Zeitschrift »Pro Neresheim« 1st keıine streng WI1S-
senschattliche Festgabe entstanden, un eıne solche vorzulegen War wohl uch nıcht Absıicht der
Herausgeber. Vielmehr halt der Leser eın Buch 1n Händen, das ıhm neben historischer Erkenntnis
uch geistliche Bereicherung und nıcht zuletzt Freude Schauen vermuitteln kann eiım Blättern
oder be] eiınem Besuch 1n Neresheım. Martın Ruf OSB

Codices Sangallenses. Festschrift für Johannes Duft Zzu Geburtstag, hg. DPETER (ICHSENBEIN
un! ERNST TIEGLER. Sıgmarıngen: Jan Thorbecke 1995 232 7 63 Abb Geb 54 ,—.

Mıt diesem Buch Wll'd Proft. Dr. Johannes Duft, der ehemalıge St. Galler Stittsbibliothekar (von 1948%
bis ZU drıtten Mal Mi1t einer Festschrift geehrt. Auch die vorangegangse NCN Ehrengaben sınd
1m Jan Thorbecke-Verlag erschıenen: »Florilegium Sangallense« 1mM Jahr 1980 (zum 65 Geburtstag,
hg VO Clavadetscher, Maurer Sonderegger) und » Dıe Abte!1 St. Gallen. Beiträge ZUTr

Erforschung ıhrer Manuskrıipte«, eın 1mM Jahr 1990 VO: Ochsenbein und Ziegler herausgegebe-
nNeTr Sammelband mM1t Werken des Jubilars, dem sıch die Bände 11 (»Beıträge ZUr Kenntnıis ıhrer
Persönlichkeiten«) und 111 (»Beıiträge Zzu Barockzeıitalter«) 1991 und 1994 anschlossen. Diese
»verlegerische« Geschlossenheit hat die Herausgeber ottensichtlich azu veranlaft, das Schritttums-
verzeichnıiıs des Jubilars stark abzukürzen und tür die re 1937 bıs 1993 auf die einschlägigen Fest-
schriften verweısen. So beschränkt sıch das Schritttum hier autf die lautenden Nummern 209—-215,
ıne Sparsamkeıt, die angesichts der vielleicht 15 eingesparten Seıten nıcht recht einleuchtet. An-
SONSILEeN ist das Werk Mit Tabula gratulatorıa, Geleitwort, Abkürzungsverzeichnis und Handschrif-
tenregıster ın der gewohnt sorgfältigen Weise ausgestattetl, wıe sıch angesichts des Verlags uch
erübrigt, auf die hohe Qualität VO Text, Schriftsatz und Abbildungen verweısen. Selbstverständ-
lıch 1st derlei heute nıcht mehr.

Dıie elt Beiträge elf wIıe 1ın der Festschrift VO 1980!) uUumsPanne die eıt VO achten blS ZUu
sechzehnten Jahrhundert. Das gemeiınsame Thema 1st 1esmal nıcht die Geschichte, sondern das
Handschriftenerbe des Steinachklosters. Im folgenden selen d1e chronologisch angeordneten Auft-
satze gENANNL und kurz charakterisiert:

Walter Berschin, Kritische Verse Notkers des Stammlers. Auf Gozberts Münsterbau (S 1—7),
stellt eın Gedicht » Iustıitiae Gozbertus heros« VOI, das 1ın eiınem Druck des trühen Jh. überliefert
1Sst und deutlich kritische Töne Gozberts ausufifernder Bautätigkeıt ın St Gallen anschlägt.
Stefan Sonderegger, Notker der Deutsche und das Evangelium S 9—24), zeıgt auf, welche Evangelien-


